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Hcdenlrspruch.
gcder Morgen trägt dir goldene Harfen entgegen . Es ist
dir, darauf spielen zu lernen.
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Vom WeihnachtSseft.
Das Lied „Stille Nacht , heilige .Nacht " ist in der

«lackt des Jahres 1818 in Arnsdorf her Berchtes«
^Wtit von dem Lehrer und Organisten Fran ; Lader Grub r
\ Moniert worden ; den Tex - hrt .e kar ; ziidor der ka h>
\ he Pfarrer Josts Mohr im benachbarten Oberndorf ge-
sv ffjiet.
nr Uralt ist di ? Sage , daß die Bäume in der W . ihnachts-
y 4t anfangen zu blähen , und daß der Kreuzesbanm in

Wen Nacht plötzlich bluckote Früchte gezei .igt haben

MDer Brauch , zu Weihnachten Bäume mi . Lichtern und
« zu schmücken, wird meist säc älter gehaleen als

ß ; er kam erst im 17. Jahrhundert a if.
Zn den ersten Jahrhunderten der christlichen Zeitreck-
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fiuv I. voa den bed-euieasstea Teeilog 'n des Moracn-
iMendlandes ein GuM .hten darüber ein , welcher Tag
!der Geburtstag Christi anzusthen s. i. Sie ciaigt .n sich

Mdm 2ö. Dezember des heutigen Kalenders.

KJcihnaiM ia fremder Sitte.
^Wieder einmal durch di : Welt geht die holde Kunde,
»trotz der schweren Not der Zeit freut fi h die Mens hh.it
sdns ewig junge Fest warmen sonnigen Li bens nt frost-

mr . dunkler Winterszeit . Und zu diesem Fest der
en. Liebe können wir das immer neue Hoffen nicht

it- taj? nun doch endlich wirklicher Friede auf Erden
M mag.
Ln) da gehen die Gedanken zurück dahin , als es gk ich

! manchem, aus unserem Nassauer Hei natland vergönnt
t auf den weltfernen russischen Ostseeiaseln mitten an

sturmen des Krieges eia friealtch stilles Weihnackten
Räten. Un ) einen eignen R .r ; gab es uns , dem s tlich-
UWst kinderciafäl .ig guten Jnselvölfthen deutsche Weih-
MW zeigen und zu schauen, wie sie in aleer Bätersi .te

Fest begehen. . ^
war uns gelungen , recht ;?: ri ein Kiefer .eaeimchen

Mhclen , Tannen trug der Hose Norden niht . T,e
Wblen s ' ~ . .
t iu unsrer

rügest

uns unsere efthnischen Gastsreunde und s hauten anräch . ig
lauschend mit großen Augen ins Lichtergefunkel.

Und aus Heller deutscher Weihnacht gingen wir daein
in bte - dunkle Stube der esthnifchen Christfeier und schau¬
ten ihrer Weise zu. Ein dunkles unfbeundliches Gelaß,
schwarz und schwer lasten die ungetünschten Balkenoäure
ans dem Raum . Das dürf .ig : Mobiliar , ist beisei .e g 'raunet
und läßt alles noch Coer und leerer erscheinen . Nur ein
Tisch steht in der Ecke, auf dem eine trübe Talgeerz ? brennt.
Der ganze Fußboden ist mit Stroh bel 'gt , auf das si h die
ganze Familie hingestreckt hat . Aus großen Krügen wir ) ,
besonders von den Männern , Bier getrunken . Dazu  sangen
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Das war dann ihr besonderes Feiertagsvergnügen.
Wenn uns nun wieder , Gott sei Dank , in der Helmar

die Wechnachtskerzen brennen , wird wohl 'Manchem von
uns , die jene Zeit mitdurchlebten , das ferne Jnselland vor
die Seele treten . Und ob nicht der einsamen Menschen Ge¬
danken dort auch zu ferne schimmernden Weihnachisbäume»
schweifen werden , deren friedlicher Glanz in friedloser Zeit
auch zu ihnen gekommen war und auf hartem Stroh im
düsterem Raum vielleicht auch durch ihre Seelen ein dunkles
Sehnen zieht zum Licht empor ? F. Ullius .'

scke Militärverwal ung ihre angeborenen Na nni ran S
Idente entfaltend , den Verbrauch des dazu erforderstchen
Getreides verbieten wollte . Da rührten sie an geze ' lißste
Sitte und ninßten wohl oder übel nachgeben.

Uns mochte das Bll , der auf dem Stroh kampierenden,
biertrinkenden Menschen wenig g f ll .n Da war von deut¬
schem . Weihnachts -auber nichts zu empiilden . Wir hatten
das bestimmte Gefühl , daß unsere schlitzte deutsche Weih¬
nachtsfeier auch den Lau en vi :l besser als ihr eignes
Tun g fallen habe . Noch abstoßender hm de der Cin ' r ickd r
esthnischen Wrihnachtsstaer „auf Heu und auf Stroh ", als
der Frohsinn in wüstes Lärmen überging und am nächsten
Morgen die wankenden Gestalten der Männer nah völ .stg
durchzechter Rächt in Hans und Hof herumtvrkelten.

Um die Mitternachtsstiinde der Ehristnabt machte der
Hausherr in Haus und Hof geh i nnisoolle Umgänge u d
besuchte alle seine' Tiere . Act und tieferen Sinn dieser
Branche konnte ich ni ht f .'stiegen. Bei de n d >rg äubrschen
Bölklein , dessen Chststenlum sehr vist al h idnls he Ratur-
religion geblieben ist, gilt 'S dab i wohl f.hr viel Dämonen-
beschwörung . um Unheil für Mensch, Tier und Anwesen zu
verbäten . Den Glauben an diese bösen Geister ih. e Nacht,
ihre große Zahl rund um sie her k 'nnte i h bei sonstigen
volkskundlichen Ctutien einwun sei feststellen.

Am zweiten .W ' ihnachtsteg sahm wi - dmn die Mädchen
in ihrer eigenartigen buntesten Festtracht von Gesindo '
(Hof ) zu Gesinde wandern , um si h dort bewirten zu lasten . '

Bsm Büchevtrsch
Die Kunst des Sprechens und des Vortrags,

von Demetrius Schrutz . 260 Selten , Pre s vornehm gesund --»
Mk . 14,50 (einM . aler Zuschläge) Mar HesseS Verlag , Berit»
W. 15 — Ein Buch von der Sprache als Kunst, und sagen wir
es gleich, ein Buch, dem man auf Schritt und Tritt anmcrkt,
daß es aus der Praxis hcrvorgegäugen ist. Nach einem aus-
sührlichen Kapitel über richtige Atmung und A.emgymuasrik
wird zur Bildung der einzelnen Laute übergegangen uno au
zahlreichen Beispielen gezeigt, was richtig und falsch ist, Sprech¬
übungen und Merkwor 'te zur Erreichung eines klang eichen aus
dauernden Organs schließen diesen Ab,chnitt . Von ganz be¬
sonderem Jnteres c sind die Aus ;ührungen über den kunstgemck
ßen Vortrag . Hier tun wir einen Blick in die Werkstatt des
Schauspielers , des großen Redners , lernen die Mittel uns das
Geheimnis seiner Redegewalt kennen und nachahmen. Sodann
folgt eine ganze Reihe von Musterbeispielen für Deklamatio¬
nen aus der deutschen Literatur voa Goe.he bis Lilieneron
zu den Modernen . An diesen .praktischen Beispielen zeigt sich
welch großartige Wirkung durch richtige Anwendung der in l-en
vorigen Kapiteln gegebenen Ratschlage erz ehlt wecken kann
Mit ansführl .ckcr Erörterung über die heute so im V' ed-r
arund stehende freie Rede und praktisch: Winke für die Technik
b . /e ' ben schließt -a3 intereß hü;  Buch , das infolge seiner
gediegenen Ausstattung — den Einband schmückt ein Ausschnitt
aus Pro ?. Kan >vs' s berühmtem Berliner Univers tätsüstd —
auch als Geschenk te,k bes en : cmp.oh e.l wecken k. un.

Grmwristifches.
Ein englischer  G e n e ra l,  der s ch dcii Tomschatz des

Kölner Ts -nes zeigen läßt , zu seinem Begletter : „Was Val denn
die silbern ^ Maus un er den Schätzen zu bedeuten?"

Kölner: „Vor vielen hundert Jahren ist einmal un ' ere
Stadt von einer Mnusevlage heimgesucht worden. Ta haben
die Kölner zu Ehren ihres Sladtpatrones e ne silberne Maus
gestiftet . Daraus ist die Mäueplcge gewitl>en."

General : „Glauben Sie denn an des Wunder ?"
Kölner: „Slee , g' auben tun wir nlt dran . Tenn nwnu

wir dran glaub .en, hätten wir längst einen silbernen Enz-
länder gestiftet . "

flu* eine CaMifeSDetiwancleranfl.
Wem die Httmalflur un) der heimatli he Wa'ck und

Men Berg : fest ans Herz gewachsen srn) . der lickt
k»iht mit souudsolrnger Künoigungsfrist . al,i da ', er

va Ende Herbst d'.e Frenndschaf . a .ifsngt : ,o ichnrll
eine echte Freundschaft n '.cht.

«l; wir noch znsummen Lihnhöhmw <in )er .!ng 'n unter-
»en haben , gelt , da ha ) ' ich immer ge,agt : von

P̂ ee nicht schön kann in der Nreac  stlc ^rcch.  da, .,
sein. Jeder sieht' s durch eine ander ? Br .li,?. v . jI } \  w c r a . . S. „ Nil -»« nt l .t

Augen, unsere Seele voll Schönheit lind . A is uns
. .müssen wir di : Schönheit nehmen und lie tn die

^hnleinlegen, dann dünkt uns die ödeste Klesernh . cke

das jedermann so ohne weiteres frttgbringt ? So
k̂ kltrres nicht . Es gehört Liebe dazu ria gcoze, ' g« ^

ß°11- Un) die miß mancher leiier von wett  h ' r erst
dä>er maß si- unter Schlacken und schuft y ;rvor-»ck.

von
»tigck l»  !

s -ll-

Log-,
Mkck ^
ctck

nichS^
en-

und Schlacke — was das vorstellen tob?  Nur.
so dis Älltäa 'i he. dis Gevohnheitsma ,iri,  en;

OTe , all das , was sich einem wi ' ei i trnber , g v .rer
die Augen legt tagsüb -r : A l ' S, was d n r 'g-w>

Echwung und cur sorglos h i eres tzeiztz f t -■
da wie so eil vorsiafl  rtli her Na h.wach e»
erhobenem Zeigesi rger vor di h hiaua ». uru

tzwen Freude , was ei .iMil an ) die Li di . L .j
Zurückscheach", ,.w il sich das nl hc ick«» »■,

P tl Utzt nicht die Znt dazu ist ' , un ) uoeraaipt.
.und — und so weiter ." — -me wck

'il  rat nichts Jämmerli Here? « ' s drr M ' « U
eschen, der ,'tch gar nicht einmal di ' H-ir -.

um? den Kopf hochringen kann der gar ni h> einmal
d Ngen kinn : so, jetzt bin ich H' -' rr r » Y- lis -,

dem ewig i ? Sorgen und G d rnken v-r - ein aih tw»
Kops

- Da
scheu.

, »'» me 4!) Jahre pk toiu # «» “ ••• — 5,

im) Enorrig .r , sonderbarer Kanz mi ^ verwach , man

L?3)

> -orgmr und o nu m. . . r . .. »
"brr den Kopf und über di : L ber un ) m ch

— Da b ' g 'gne ich neust h einem al en,
m ^aldmenschen . Der halt hier l l der Ra tzl.a,
PofcS?* ,0lt di ? 4 »Jahre  di : Walaungm in Ormaing,
Wk knorrig «r. so-ck-cka er Ka,z  im vermach , n -n

wit zmei Augen , ioie ivenn eine » / i : Kra)
»i 'T ^ lr kennet uns seit lang am. Ĵch l ?N ' i . r.
VK u Wald am liebst , i ist. ,A n lösten ? fflt-
Mptz ^ Ut mi h m.t ' d " i Kk i> 'ra, :gen gwst an ; „wenn

l ;t'"

„Dann brauche ich nur des Abends einen Gang durch
den Wald zu machen . Wissen Sie . da hat man die , groß-
weite W .lt vor sih und oben drüber hüigst die Himmels-
Decke— mit lauter Gold gestickt — und da geht mir s alle¬
weil durch den v-er r h en Kopf : vor so ci ;em Hin ? grnud-
— nee - da nehmen wir Menschen mit uns 'ren Kl intg ei s--
krämereien uns doch clu bißchen l 'ipoiz aus . 'Und so
ein Gedanke , der kuriert wie die beste Arznei . Sie dürsdnss
mir glauben !"
^ , Ich glaubte ihm ans ? Wort . „Un) was hckm Sie
heute noch so spät hier vergessen wollen ?" forschte  ich

„Vergessen ?" machte er ganz erstaunt . „Berges -n,
nichts . Aber . . . ivenn Sie 's niemand verm ' -n - " chl r
sprach er ganz leis-e und machte ein ganz glückliches Kind r-
gesicht dabei — ..ein bißchen Weih nach tssreud ' Hab' ich
inir geholt , sonst nichts ."

Er schwieg und nickte glücksÄg lächelnd vor ki h chm.
Auch ich f -ng 'e nicht weiter , UN) wir irennten uns mit
stummem Hä .dedrnck.

L ngc noch klangm die Wort : des attm Forstmann »s
in mir nach , während 4 h durch den still - n Wintttvald
schritt . Ein Käuzchen rief durch die Still ' , ernnteu in
Tal sanfte ein Ci >nbah - z-'g vor "b r dmn Höft - ich nich s
mebr als den Klang meiner eignen Schritte auf dem
festg' frrr -euen W ' lowcge.

Weihnachtsfr -'ud-' war auch ih rnisammi ' -en rn su 'hen.
für mich und meine Lner , Ei ' e Weihnack 'sachchi^ t ' spnk e
-mir seit langem durch den Kopf , di : Wille dachein  am
Schreib ' i' ck nicht recht Gest ' lt werden . Hi -r wncke mit
einem Male alles lebendig , Hättt i d nur schr ibcn kömmn:
Cilia r -annte ich nav Hans », sedtt mih "n den Schr i '>tish
und "schrieb und schrieb. Am M 'O-rnacht war di : Lamve
hrrunterg -ebr ^nnt . aber die Geseicht : stand fi : un ' frttg
ans dem Panier . „Im Frieden der Heiligen
Nacki" — letzte ich al : Aeb?''schr' ft dar 'ib r „nd >nrun er
mit Blaustift : für di ? Weihnachtsbeilage . So
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Es ist in der Weltgeschichte ein ewiges Sich -Wi decho-
len , denn die großen , einfachen Gesetze nach Dc.wt }ti ) das
Werden und Berg 'hen oer Völker vo lzieht , sin ) stet ) die¬
selben , we :l der Mensch sich immer gleich',,ieibt. Be änver-
lich ist nur das Tempo , mit dem die geschichtlicheEntnnckL-
lich vor sich geht.

Nein äußerlich beträchtlich , besteht heute auf dem fest-

und sein polrtlscher Einfluß war vorherrschen ) an nah zr
allen Hosen .von Bedeutung . Nur liegen die Din, ? heue
wesentlich anders , wenn wir be) rnkem daß die Kräs e dle
das Geheimnis des Weltgeschehens bilden , letz er Endes
nicht militärifcber oder Wirtschaft ichcrl Wadern geistiger
Aast sind . Es ist ein Grundirrtum , mi 'itäiische Ueö-ermacht
mit geistiger Ueb -rlegenhcft zu verwechse'n. Tpr große
Geschichtsforscher Ranke hat einmal darauf hingew ' e 'en,
dan die W l b w gongen das Re cht' s glc i ck ae w i chst

etznas s'nidet man im Wiit -erlvald. N . D-

(Hcdnn stcn.

Ihr müßt nicht derdro 'fen in die Wr ' ken starn-n . wenn
die Sonne nicht kommt. Auch Regentage h ben ihre Melodie

*

Wer in den Trümmerseckern -erbrochenen Glückes taten¬
los trauert , versäumt sein Leben.

»

Eure Ideale seien hehre Gü 'er. Ihr sockt sie du-ch Schau-
stcNuligen nicht zu Jahrmarktspuppen hcrabwürdigcn.

sie von vornherein , so setzen sich alsbel ) g heimniswÄ
tief in der Seft ? wurzelnde Kr ' f .e in Beceg ing dl - daranj
abziklen . dm früheren Zustand wi 'derher u 'bl er.

Das alles wird einem klar , wenn man fti l und nn -I,-
denklich das g - o' e Buch , Weltgeschichte eemun , au sbl gt
und langsam ct t Blatt nach tcm ander -m umw nd? d, das
große W l geschehen an si ch vorübe :zicchen läßt , Ti - Ver¬
gangenheit ist grob und still ; und doch redet g' rrde ihr
Schweigen eindringlicher und lauter zu uns «ls di ' la ft'
lärmende Gegenwart . War wollen von der Bergan acnhlnt
lernen ; si ' soll uns Riht 'inien g' ben in der wenig -ist
,' iveren Gegenwart , soll uns in der trüben Jetztzclt cn
ibren ewigen Beispielen aufrii -tcn , soll uns Deutschen vor
allem fegen : ein Volk , von dessen Geistesschätzen durch' die

-Jahrrninderte eine ganze Welt g zehrt bat kann nicht un e -
gehen — es J : i denn , oiß; es sich selbst umbrinnt . Lernen
ivollen wir und die Früchte unl 'res LernenS z -r Ta ' r -Zer
lasse ' .. Cie werden umso schneller reisen , je lrüencker uni)
schmerzliche '' der Druck ist , der uns darniederhält.

Das sollen die „Kleinen Bausteine " sein, di uns un 'er
sittliches Selbst und damit die Grundlagen bauen b-len
aus denen ,' ich ein neues schönes Baterlavü erheüe.i soll '
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Gegenüber der ins Maßlose gesteigerten und irreführenden
Anpreisung des Rad-Jo sind die Direktoren dec deut.chen llivi-
verfitäts -Fvanenkliniken mit folgender Erklärung! cn die
Oeffentlichkeit getreten:

Erklärung der Direktoren sämtlicher deutschen Universitäts-
Frauenkliniken gegen Rad-Jo . '

, Tie ungeheuerlicheReklame die die in Aerzwkreisen zur
Genüge bekannte Rad-Jo -Vetsandgesrllschast, Hamburg, Amvl-
posthof, neuerdings wieder vertreibt, legt den Unterzeichneten
Direktoren der deutschen Universitäts-Frauenkliniken die Ver¬
pflichtung auf, im Interesse des aftgeme.nen Bo kswohls uird im
besonderen der schwangeren Frauen wie der Säuglinge zu oen
irreführenden Anpreisungen des Rad-Jo Stellung zu nehmen.

Hauplbcteiligter des Rad-Jo (ebenso wie des Amol-) Ge¬
schäfts ist der Fabrikant Vollrath Wasmnth. Rad-Jo wird
u. a. folgendermaßen angepriesen: ,.Rod-Jo verhü et Schwa n-
gcrichaflsbeschwerLe». Erbrechen ufw." „Es kürzt die Gebu.t»-
zett oft bis auf Minuten ab." „ES verhütet Krampfadern?'
„Es besördert die Milchbildung oft so stark, daß die Milchtil-
dung oft nicht bezwungen werden kann." „Biele Mütter be¬
richten, daß Rad-Jo -Kinder weit gesünder, kräftiger -n wickeft
hübscher und heiterer sind als ihre älteren Kinder, die obne
Rad-Jo geboren wurden." Durch den Zusatz „Geprüft und
begutachtet von hervorragenden Aerz en und Prose soren, u. a.
mit großem Erfo g angewandt an einer deutschen AniVersftftS-
Frauenkünik" suche die Rad-Jo -Firmu den täuschenden Anschem
zu erwecken, daß die oben angeführten und anderen Angaben
von ärztlichen Autoritäten anerkannt Worten seien.

• Tie wissenschaftliche Nachprüfung des Mit .els hat vielmehr
ergeben, daß Rad-Jo die ihm von Wasmnth zugefchrtebenen
Eigenschaftennicht besitzt. Eine Beleidigungsklage, dir Was-
muth gegen einen das Rad-Jo als „glatten Schwindel" bezeich¬
nenden Arzt wurde auf Kosten Wasmuths rechtskräftig aü-
gewefen. Wegen der unwahren Behauptung, daß Professor
Kouwer Rad-Jo bei der Entbindung der Kün gin von H Aland
angewandt habe, wurde Wasmnth zu Geld- und Freiheits¬
strafen verurteilt . Mit dem Namen von Aerzten hat dw Rad-
Jo -Gesellfchaft groben Mißbrauch getrieben.

. Tie Reklame für Rad-Jo ist gemeinfchädlich. Da Rad-Jo
zu einem sehr hohen Preise vertrieoen wird, werden die Käufer
zu einer wirtschaftlich unnützen Ausgabe verführt, di- nar dazu
dient, den Rad-Jo -Fabrikant -n zu bereichern.
Bumm. Franz (Berlin ), v. Franque, (Bonn ), Küstner (Breslau ),
Seit , (Erlangen), Wafthard (Frankfurt a. M.), Ovitz (Freiomgh
v. Jaschke (Gießen), Reifferscheid(Göüingen), Hoehue (Grei .s-
wald), Heinemann (Hamburg), Seü .eim (Halle), Menge (He'-
delberg). Henkel ((Jena ), Fach (Köln), Stoeckel (Kiel), Wiicter
(Königsberg). Zweifel CLeiVÄgch««-ngemesswr (Marburg)
Tödcrlein (München), Sarwey (Rostock!, Mayer (Tübingen),

Hosmeier(Würzburg).

III . 5ka. 25567. Berlin,  den 15. Oktober 1910.
Tie den Personen des An eroffiziers- und MannschnftS-

standes des Heeres und der Marine , weich: vor dem Fe.dzuge
von 1870— 71 oder an den von deutschen Staaten vor 18<0
geführten Kricegern ehrenvollen Anteil genommen haben und
sich wegen dauernder gänzlicher ErwerbSun ähigkeit in unter¬
stützungsbedürftigerLage befinden, auf Grund des Artikels 1,

3 des Gesetzes wegen Aenderung des Gesetzes von, 23. Mai 1873
betressend die Gründung und Verwaltung des Reichs invaliden-
fonds vom 22. Mai 1895 (Reichsgesetzbl. S . 237f?) bez e-
hungsweise auf Grund des 8 3 des Gesetzes vom 19. Mai
1913, betreffend die Gewährung von Beih.lsen an Kriegstml-
nehmer <Reichsgc!etzbl. S . 297 ff.) gewährten Beihil.eu uücer-
liegen nicht dem Steuerabzug.

Ich ersuche hiernach das Erforderliche zu veranlassen.
Ter Reichsminister der Finanzen:

Im Aufträge :gez. v. Laer.
* * *

M. 6831. Diez,  den 14. De emb-r 1320.
Vorstehenden Erlaß teile ich den Ortsbehö.den des Kreises

zur Kenntnis mit.
Der Landrat. A B .r Scheuern

J .-Nr H. 15589. Diez , den 10. Dezember 1920-
An Vie Magistrate in Diez, Nassau. Bad Ems und

nie Herren Bürgermeister der Lanvqemeindeu
Betrifft : Wiedereinführung der Kreisfchweinevrrsicherung.

Mit Verfügung vom 18. August d . Js . I . Nr. Il- 9330,
hatte ich darauf hingrw e'eu. daß der KreiSausschuß vielfachen
Wünschen der Kreisbevö kerung so gend, bcafchigt , die Kreis-
schweineverficherung weder au zunehmen. Die daraus hi>! ton
den Magistraten und den Herren Bü germeistern veranlaßten
Anmeldungen von Schweinen zur Versicherungs nd in einer so
geringen Zahl erfolgt, daß mit Rücksicht hierauf die Wieder-
etnführung der Kreisschwc.ncve.sicherunz weil u.iwlrt.chastiich,
nicht erfo gen kann.

. Ich bin von verschiedenen Seiten darauf aufmerksam
gemacht worden, daß die Bevölkerung nicht genügend darüber
aufgeklärt worden fei, daß und unter we.chen EntschSoig'-iU zS-
und Beitragssätzen die Schweineve-sich-ranz wieder eiuce üh t
werden soll. Tie Wünsche nach einer Schweineversicherung
die den heutigen Verhältnissen einigermaßen Rechnung trägt,
soften in der KreisScvölkerung allgemein sehr lebhaft fein,
wcsbalb es um so ausfallender erscheint, daß trotzdem die An¬
meldungen in so g-rinzer Zahl eingezangen sind.

Ich ersuche daher nochma.S die Bebö kerung in etwünkchtem
Sinne aufzuklären und sie auf d.e Absicht des Kreisansschusses
hinzuweisen. Am prakt .jchsten und wirkungsvollsten dürfte
dies in einer össentlichen Versammlung mit den Interv enten
erfolgen, auf die rechtzeitig in ortsübücher Weife hinzuweisen
wäre. Ter neue Tarif ist den Magistraten und den Herren
Bürgermeister mit der Verfügung vom 18. August ds IS.
Nr. II. 9930, zugegangen.

Ich ersuche nur bis zum 5. I a n u a r d. IS ., zu berich¬
ten, mit wieviel Schweinen aus Jh .er Gemeinde Legebenen¬
falls für die Versicherung zu rechnen ist, und ho: e aus dir
bestimmte Einhaltung dieses Termins , dainit Erinnerungen
aicht notwendig werden.

Ter Vvrntzenoe des KreisausschusiesI . V. Scheuern.
T .-Nr. 810. Diez,  den 15. Dezember 1920.
«.n die Magistrate in D«cz, Nassau, Bad Sm* »Ri

die Herren Bürgermeister »er v,letzten Laod-
gemeinden des Kreises

» * *
Tie Militär -Unterintendantur Kreuznach teilt mit :

. „Ich habe die Ehre, Ihnen mitzuteilen, daß die
sungskomntifsion >in Requisitftmsangeliegenheiten der frnn-
zöiiscken Rheinatmce am Dienstag , 21. Dezember >920 um 9
Ahr im Gebäude F-Idbergplatz4, 1. Stock, Requisitionsabteilung

r;tfr
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beschließen.

Ich bitte Sie , die Bürgermeister der betressenden Gemein¬
den biervon in Kenntnis zu setzen und sie zu erwachen. ihrrer-
seits die Bewohner, die Berufung eingelegt und dee?-. rvo-ve-
runqsnachweise sie mir dor dem 15. d. Mts . übersandt haben,
benachrichtigen, damit sie sich, falls sie es für n̂ocwsndig er¬
achten, zw. Vertretung ihrer Interessen bei der Sitzung einstn-
sinden oder vertreten lassen. .

Gleichzeitig bitte ich Sie , vorschrciben zu wollen, dah d:e
erledigten, den Bürgermeistern zur Anerkennung und Aus¬
stellung der drei Ltui tungen über'andten Nachw? se mir zum

touxfcen.
'Ter  Stilkstossverbrauch tä 'ßt sich wut bnburch cr.t.

i svrechend steigern, da HStasse preise (etwa 1,5 Prozent -pro
\ Monat für Verzinsung und Lagerung und Schwunds g.schrs-
s sen werden, das Stickstosssyndikat Zahlungsbedingungen wer
f beim Thomasphorphatmehlbezuge elnsührt, den Hauptgenos-
> senschasten bei frühzeitiger Abnahme und Lagerung c>n Kredit
; gewährt wird (Lombardkccdit), diê Getreidepreise aus Grund
, der Jnderberechnung rechtzeitig bekannt gemacht werden und
! sodann die landwirtschaftlichen Organisationen durch einheit¬

liche Stellungnahme in der Frage der Stickstoffve.Wendung di«
Stickslvfsabnahmefördern. Eine Ausfuhr von Stickstoftdün-

»uf dem Begleitschreiben veriuerrkten Tag- zurückgegrben gemittcln kann erst im Frühahr stat finden, nachdem di? cinhei-
wcrden mische Landwirtschaft versorgt ist, bezw. mit S '.chcrhelt stjtzu.

Der Landrat. Zi. V.: Zimmermann. stellen ist. da» die angesammcl cn Bestände im Innern nicht
untcrzubringen sind. Vor allen Dingen muß me Aus .uhr
von schweselsaurem Ammoniak bis dahin unterb e bn.An

Diez,  den 10. Dezember 1910
Bürgermeister der Landgemeindendie Herren _

Die Forstkasse hier klagt darüber, daß noch hier sovie.e
Gemeinden mit der Zahlung der OberförsterbeB dangen und
Iagdpachtanteile rückständig se en. Ich ersuche die Gemeinte-
Techucr wegen der Elfteren mit Zahlungsanwei .unz zu versehen.
Wegen der Iagdpachtanteile ist, wo b.c Grundbesitzer allgemein
verzichtet haben, ein Antrag e nzureichen, in dem die Gemein¬
de die Regierung bittet, auch für den Forstsiskus zugunsten der
Gemeindekasse zu verzichten. ^

Der Vorsitzende des KreiSgusi chuiieS  I . V. Scheuern._
l. 8836. Diez,  den 13. Dezember 1920.

Htt  t >ie « r« *»»
Tie Rheinlandkommissionhat die Einfuhr nachfolgender

Zeitungen in das besetzte Gebiet verboten:
1. „Mannheimer Tageblatt" in Manuhe .m vom l bis
' 31. Dezember 1920.

• 2. „Tie Gegeniechnurg" in München vom 1. Dezember 1920
bis 28, Februar 1921.

U. „Des Lacher hinkenden Boten", neuer historischer Kalen¬
der sür 1921 auf unbestimmte Zeit.

Der Lanvrnl I . V.t Scheuern,
Biehscucheupolizeiliche Anordnung.

«um Schune gegen die Maut - und Klauenseuche wird
hierdurch aus Grund der ZK i8fs . des Vi-b^ ucheugesetzes
vom 26. 6. 09. (Reichsgefttzblatt S . 5LÖ) mit Ermächtigung
htt  Herrn Regierungspräsidenten zu Wiesbud-n folgendes
bestimmt:

§ 1. Ueber die Gemeinden Roch und Bremberg wird tue
Gemarknngssperre terhängt . „„ „ „

§ 2.  Für die Sperrbeztrke gelten die in ven KK l—  b
»iris'fr viehsenchenpoiizeiiiüienAnordnung vom 29. Mai ds.
Zs .. 1. 3862, Kreisblatt Nr . 56, erlassenen Bestimmungen

K 3. Tiesr Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬
öffentlichung im Amtl . Kreislatt in Kraft.

Diez,  den 13. Dezember 1920.
Ter Landrat I . V. xZcheuern.

I 8568. Diez,  den 10. Dezember 1920.
Tie t Zt in Lbernhof fesic.e,tel te Maut- und Klaucnfeuchc

ist erloschen. Die über die Gemeinde verhäng en Specrmaß-
nahmen sind ausgehoben worden.

Ter Landrat Z. V : Scheuern.

WMTGM8N8ÄM SÄ
La « dwirrsch «st.

Bancrvcreiue mit» Dünaermittelvi rssvftiing.
In der Sitzung der Bereinigung der de misten Bauernver-

crne 'vom 10. Dezember wurde nachstehende Entschließung gc-

Tie Düngemittelversorgung bildet heu'e mehr denn je die
Grnnldage unserer Volksernährung. Will die Regierung im
Interesse unserer Bolksernährung Aufwendungen ruachen, so
geschieht dies am zwxckmäß gste.r in der Düuqe-n-tlelversoe-
gung, da sodann die Mittel größtenteils im Lande bleiben und
die Aufwendungen geringer s.nd. ' , t ^

Ter Preis sür Thomasmehl  ist auz das scchzehnfachc-
vnd sür Superphosphat ans das Zweiunddreiß gfacke gest.egen.
Es müssen Maßnahmen getroffen werden, die d--. Superphos-
pHotindustrie in den Stand setzen, den Pre .s für Suoerphosphat
annähernd ans den Thomasphorphatmehlpreish zu ee.mab.gen.

In der K a l i v e r so r g u n g ist im Jntere ' .e unserer
Volksernährung daraus zu dringen, daß alle Reichsorzan sMio¬
nen ker Landwirtschaftdie mehr als 100 000 Mitglieder haben,
die Kalisalze zu ein- und denselben Preisen und Zahtungsb 9tn-
nngen erhalten, da andernfalls die Anwendung der Kalisalze
leidet. - '

klndrimcbule und famMrnrecftr.
Von Gegnern der Einheitsschule hört man immer wieder

den Einwand, die Auslese der Schüler für die ihnen je.re.lS
gemäße Schnlbahn durch den Lehrer bedeute einen ungerechter«
tigte» Eingri .f in die Elternreck e. Zudem ziehe sie .-r -t ' -y.-e
Einrich nnq der Ci rhsitsfchule einen scharfem Trennnnosstr .ch
nach oben, derart , daß Kinder, die nach dem vierten Gr-ütd̂ chu.-
ja.;ie a s unfähig für die höhere Schn e in der Volksschule zu-
rückbleiben muß en, dauernd von aller weitergehenden Bildung
ausgeschlossen seien, auch dann, wenn sie hinsichtlich der Be¬
gabung zu den sogenannten „Verspäteten" gehören.

Was zunächst den angeblichen Eing iss in die Elternrechte
angeht, so ist dieses. Bedenken zweifellos übertrieben. Kein
Lehrer wird auch nur in eir -m einzigen Falle daran denken,
ohne Fühlungnahme mit dem Elternhaufe einen Schüler ln
eine bestimmte Schulbahn zu bringen, bezw. sie ihm zu veljchr e-
ßen. Nur dann, wenn der Eltern .ville sich hartnäckig dem Gut¬
achten der Schule widerletzt, muß diese entscheidend sein, denn
"»brstri ten ist, daß der Lehrer vermöge seiner Vo.biidnnz
seiner Bcrussersahrung und seiner genauen Kennt:.i > der
Ansordernngen. welche die einzelnen Schularten stellen, iie
Begabung und Neigung des Kindes in vielen Fällen elnwa:w-

veur.emen tann , a.s die nicht immer von einer gewissen
Eitelkeit freie elterliche Sorgiichkeit. DaZ bedenket aber noch
lange keinen unberechtigten Eingriff in Elternrecht?, sondern
lediglick die ans dem gleichen Anrecht aller au :' B .tduug fol¬
gende Anwendung einer Verteilung der Schüler au ' die Schul¬
bahnen nach Begabung und Neigung. Wer sichü. er eia fo.chcs
Verwhrcn beklagt, steckt noch tief in überwundenen p:iaatmirt-
schastlichen Anschauungen und müßte solg-rich i ; das ganze
demokratische System ŝeiner int Grunde staatsanarchistischen
Auffassung zuliebe ablehnen. HeberdieS— und das l.i et zu
dem zwei.en Einwand über — liegt es i n ure gnen Wesen der
Einheitsschule, durch Schaffung von mög ichst zahlreichen lleacr-
gangsmözlichkeitenzwi chen den einzelnen Schnlgattungen et-
waige Jrrtümer oder Härten bei der echen Schülersonoerung
jederzeit auszugleichen. ,Vor a.lem denke man an die Anf-
bauschnle, welche sich als verkürz e höhere Lehranstalt oem 11-
b.zw. 13 äh igm Vol.s chü er ö. nen sol . Sie gibt neben me".,
nig'ochen anderen Bortei .en vornehm ich Gelegenheit, d einigen
Schüler, deren Begabung sich verhältnismäßig soät entfaltet-,
ohne wesentlichen Zeitverlust in die höhere Schule ' hlnüber-
ans>'iwn. _ _ _

Vermischte Nachrichten.
Ter Völkerbund für die Weltsprache Espe¬

ranto.  Zahlreiche Mitglieder des Völkerbundes, darunter
Bra i ien, Belgien, China, Italien , Südafrika , Spanien und
Cii : Tfchecho-Slowakei, reichen einen Vorschlag ein, m dem
ii ' Erlernung des Esperanto vor ailem in den Schule» em-
pfohlen und das Sekreia .i t des Vö.kerbundeS ausgeiord-rt wird
der rmchsten Versammlung einen Bericht über diesen Gegenstn.ch
vorzulegen.
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